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©olbene $od)geit in £f)un
2Im 30. Oftober botte bas ©hepaar grig unb ßuife getter-

Sättel hie greube, riiftig unb bei guter ©efuitbheit bie ©olbene
Üochjeit 3U feiern. Die ©emablm ftebt tat 73., ber ©bemann im
75. ßebensjabr.

grig getter, gebärtig aus Soften, tant nacb ber Slbmiffion
nacb ©ortatßob, rao er bei einem grögern Bauern bie Beben»
fetter» unb larobmirtfcbaftlicben Arbeiten erlernte. SB on 1883 bis
1885 arbeitete er im lanbmirtfcbaftlicben ©rogbetrieb ber ®e=

bräber SBernbart in Sßorb, unb betätigte ficb hier auch in 5er
großen Bleiche, garb unb Sffiaife. darauf mugte er in ben lanb»
mirtfcbaftticben SBetrieb feines erfranften ©rogoatere, eines
Bauern nacb altern Schlag unb Sonberbunbsoeteranen, eintre»
ten, ber bas ©ut ber ganrilie oon ©raffenrieb»be Bittars in ber
Bäcbimatte in Dbun bemirtfcbaftete. 1888 übernahm er nacb
beffen Dob bas ©efcbäft. 1905 taufte er einen groben Deil bes
©utes, unb betrieb bann neben ber ßanbmirtfcbaft tat trauten
Sanbbaus an ber ^offtettenftrabe über ber HJtülinenlänbte eine
grembenpenfion, bie ficb im 3n= unb 2tustanb einen guten,
meitbefannten Barnen errnarb.

2luf SEBunfcb feiner ttJhctter »erheiratete er f«b jung. SBie

er einft felbft äugerte, fanb er 311m ©lücf in atternäcbfter Stäbe
eine fo magemutige Docbter, bie ficb nicbt fcbeute, bas nacb feinen
Blühen gemig nicbt oertocfenbe, fchwere fjausfrauenregiment 3U

übernehmen. Seine Sttuserroäblte ftammt aus bet mäbrfcbaften
Bürgersfamilie Känel, bie gegenüber ben frühem giegelbütten
beim ßauitor eine Sffiirtfdjaft mit Stutfrfjerei unb fjolsbanbel be»

trieb.
2tm 30, OCtaber 1891 hielt bas glüctlicbe Baar in SDtünfmgen

i?ocb3eit, mo bamals übticberroeife oiele ©ben gefcbloffen mürben.

2lls Blotter, Hausfrau, Bäuerin unb fcbttegltcb noch als
SBenfionsbalterin fiel ber ©begatttn ein oottgerüttelt SDtag oon
gürforge unb tlrbeit ju. 3bre tapfere unb tüchtige Beraältigung
oerbient am heutigen geiertage bie ebrenoottfte Betrachtung —
Unb mie roar grig geller, ber praftifche unb oielfeitige öanb»
mann, immer ein guter gamilienoater, ein fleigiger, oorbilb»
lieber Bürger. 3n ben 3ugenbjahren abfoloierte er bie militäri«
fchen Spulen unb brachte es 3um Drain»2Bacbtmeifter. Schon
22jäf>rig mürbe er in bie ©enteinbebebörbe gemählt. 1900 über»
nahm er bie ©emeinbefchretberei oon ©olbimil. fjofftetten,
ßauenen unb Stieb gehörten bamals 3um ©emeinbebesirf ©olbi«
mil ob bem SBkttb. grig geller mar auch SBohnfigregifterführer
unb Biehinfpeftor oon ©otbimil, unb hier 3ulegt noch smei 3ahre
im ©emeinberat. Dann mürbe 1912 ber guftonsoertrag mit ber
©emeinbe Dbun abgefcbloffen, für ben ber fortfcbrittlicbe Bürger
mit Datfraft eingetreten mar. 3m neuen, grogen ©emeinbe«
oerbanb befleibete er bis 1921 bas Stmt als Stabtrat. Bon
1913—17 mar er SDtitglieb ber gtaan3fo!mmiffion, bis 1919 SDtit»

glieb ber SDtarchtommiffion, unb bis 1923 ©emeinbebelegierter

ber Bewirfsbwmbfaffe. 3m lanbmirtfcbaftlicben Berbanb bietet er
feit oielen 3abren als Staffier ber Bferbeoerficherung.

Das ßeben brachte aber unfern 3ubitaren nicht nur heitere
ßofe. 1935 Derloren fie innerhalb fechs Blonaten ihre toähr»

fchaften unb erfolgreichen Blänner, ben Sohn grig, ber in <£o=

lombo an Blalaria ftarb, unb ben Scbmiegerfobn fians fafpor
in 3ürich, ber in Dbun bei ber ßebensrettung eines breifäbrigen
Stabes in ber reigenben 2lare ben ïob fanb. Das fitnb tonnte

geborgen merben, aber ber Better oerfanf in ben gluten, nach»

bem feine Kraft burch einen Slnfchlag an einem Britfchenpfeikr
gebrochen mar. SOtit groger Stanbhaftigfeit ertrugen fte, ©ott
ergeben, bie fchmere ffeimfuebung.

3n ihren alten lagen geniegt bas oerehrliche ©hepaar bie

ßiebe feiner Dochter ©mmp Safpar, bie oiel auf Befuch fommt
unb bie ©Item oerbätfcgelt, unb bes begabten unb lieben ©nfels

grig geller, ber sur Slusbilbung bei feiner Dante auf bem

3üricbberg in guter Bflege tft. Seine Söhitter, geborene Bibelot

aus Baris, roeilt noch in B'©lipa»©olombo.
Die oerbienten, ebrenbaften 3ubilare haben nun bie „Ben»

fion Bäcbimatt" oermietet, unb ruben tiefer gegenüber in ihrem

heimeligen unb febönen ©holet am 2lareftrartb oon ihren arbeite»

reichen 3ahren aus.
Blit ben gamitienangehörigen unb Bermanbten entbieten

ihnen niete greunbe unb Befannte aus nah unb fem bie hers»

lichften ©lürfroünfche sur geier ihrer ©olbenen iiochdeif, unb

meiterhin einen fonnigen ßehensabenb! 6.g.
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Goldene Hochzeit in Thun
Am 30. Oktober hatte das Ehepaar Fritz und Luise Feller-

Känel die Freude, rüstig und bei guter Gesundheit die Goldene
Hochzeit zu feiern. Die Gemahlin steht im 73., der Ehemann im
75. Lebensjahr.

Fritz Feller, gebürtig aus Rosten, kam nach der Admission
nach Cortaillod, wo er bei einem größern Bauern die Reben-
teller- und landwirtschaftlichen Arbeiten erlernte. Von 1883 bis
1885 arbeitete er im landwirtschaftlichen Großbetrieb der Ge-
brüder Bernhart in Word, und betätigte sich hier auch in der
großen Bleiche, Färb und Walke. Darauf mußte er in den land-
wirtschaftlichen Betrieb seines erkrankten Großvaters, eines
Bauern nach altem Schlag und Sonderbundsveteranen, eintre-
ten, der das Gut der Familie von Gvaffenriod-de Villars in der
Bächimatte in Thun bewirtschaftete. 1888 übernahm er nach
dessen Tod das Geschäft. 1905 kaufte er einen großen Teil des
Gutes, und betrieb dann neben der Landwirtschaft im trauten
Landhaus an der Hofstettenstraße über der Mülinenländte eine
Fremdenpension, die sich im In- und Ausland einen guten,
weitbekannten Namen erwarb.

Auf Wunsch seiner Mutter verheiratete er sich jung. Wie
er einst selbst äußerte, fand er zum Glück in allernächster Nähe
eine so wagemutige Tochter, die sich nicht scheute, das nach seinen
Mühen gewiß nicht verlockende, schwere Hausfrauenregiment zu
übernehmen. Seine Auserwählte stammt aus der währschaften
Bürgerssamilie Känel, die gegenüber den frühern Ziegelhütten
beim Lauitor eine Wirtschaft mit Kutscherei und Holzhandel be-
trieb.

Am 30. Oktober 1SS1 hielt das glückliche Paar in Münsingen
Hochzeit, wo damals üblicherweise viele Ehen geschlossen wurden.

Als Mutter, Hausfrau, Bäuerin und schließlich noch als
Penstonshalterin siel der Ehegattin ein vollgerüttelt Maß von
Fürsorge und Arbeit zu. Ihre tapfere und tüchtige Bewältigung
verdient am heutigen Feiertage die ehrenvollste Betrachtung! —
Und wie war Fritz Feller, der praktische und vielseitige Land-
mann, immer ein guter Familienvater, ein fleißiger, oorbild-
sicher Bürger. In den Iugendjahren absolvierte er die militäri-
schen Schulen und brachte es zum Train-Wachtmeister. Schon
22jährig wurde er in die Gemeindebehörde gewählt. 1900 über-
nahm er die Gemeindeschreiberei von Goldiwil. Hofstetten,
Lauenen und Ried gehörten damals zum Gemeindebezirk Goldi-
wil ob dem Wald. Fritz Feller war auch Wohnsitzregisterführer
und Viehinfpektor von Goldiwil, und hier zuletzt noch zwei Jahre
im Gemeinderat. Dann wurde 1912 der Fusionsvertvag mit der
Gemeinde Thun abgeschlossen, für den der fortschrittliche Bürger
mit Tatkraft eingetreten war. Im neuen, großen Gemeinde-
verband bekleidete er bis 1921 das Amt als Stadtrat. Von
1913—17 war er Mitglied der Finanzkommission, bis 1919 Mit-
glied der Marchkommission, und bis 1923 Gemeindedelegierter

der Bezirksbrandkasse. Im landwirtschaftlichen Verband dient er
seit vielen Iahren als Kassier der Pferdeoerstcherung.

Das Leben brachte aber unsern Jubilaren nicht nur heitere
Lose. 1935 verloren sie innerhalb sechs Monaten ihre währ-
schasten und erfolgreichen Männer, den Sohn Fritz, der in Co-

lombo an Malaria starb, und den Schwiegersohn Hans Kaspar
in Zürich, der in Thun bei der Lebensrettung eines dreijährigen
Kindes in der reißenden Aare den Tod fand. Das Kind konnte

geborgen werden, aber der Retter versank in den Fluten, nach-

dem seine Kraft durch einen Anschlag an einem Britschenpfeiler
gebrochen war. Mit großer Standhastigkeit ertrugen sie, Gott
ergeben, die schwere Heimsuchung.

In ihren alten Tagen genießt das verehrliche Ehepaar die

Liebe seiner Tochter Emmy Kaspar, die viel auf Besuch kommt

und die Eltern verhätschelt, und des begabten und lieben Enkels

Fritz Feller, der zur Ausbildung bei seiner Tante auf dem

Zürichberg in guter Pflege ist. Seine Mutter, geborene Didelot

aus Paris, weilt noch in N'Eliya-Colombo.
Die verdienten, ehrenhasten Jubilare haben nun die „Pen-

sion Bächimatt" vermietet, und ruhen dieser gegenüber in ihrem

heimeligen und schönen Chalet am AarestraNd von ihren arbeits-

reichen Iahren aus.
Mit den Familienangehörigen und Verwandten entbieten

ihnen viele Freunde und Bekannte aus nah und fern die herz-

lichsten Glückwünsche zur Feier ihrer Goldenen Hochzeit, und

weiterhin einen sonnigen Lebensabend! E.F.B.
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